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wird hierdurch nochmals zur Kenntniß des gewerbetreibenden Publicums gebracht.

Merſ eburger Kreis Blatt.
Acht und Zwanzigſter Jahrgang.

1. t uartal. Sonnabend den 11. Februar 1854.

Bekanntmachungen.
Nachſtehende Amtsblatts Verordnung der Königlichen Regierung:

Nach den beſtehenden Zollgeſetzen der Vereinigten Staaten von Nordamerika ſoll der Werth aller fremden in die Ver-

Stück 12.
d J

einigten Staaten eingeführten Waaren durch deren Eigenthümer eidlich erhärtet werden.
Jſt die Waare Eigenthum von Perſonen, die in den Vereinigten Staaten wohnen Und dies trifft für diejenigen

Fälle zu, wo der Einkauf deutſcher Waaren durch Commiſſionaire oder Agenten Nordamerikaniſcher Handlungshäuſer erfolgt,
ſo wird dieſer Eid beim Eintreffen der Waare von den Zolleinnehmern in den Häfen der Vereinigten Staaten abgenommen.

Gehört die Waare Perſonen an, die ſich nicht in den Vereinigten Staaten aufhalten, und dies wird bei den, von
dieſſeitigen Unterthanen nach Nordamerika erfolgenden Waaren Conſignationen der Fall ſein, ſo ſoll die Fakturg von dem

Eigenthümer, und zwar vor einem Conſul oder Handelsagenten der Vereinigten Staaten von Nordamerika oder vor irgend einem
öffentlichen Beamten, welcher zur Eidesabnahme ermächtigt iſt, beeidigt werden.

Die genaue Ausführung dieſer Beſtimmungen, von welchen bisher mannigfache Abweichungen vorgekommen, iſt in der
neueſten Zeit durch ein Circularſchreiben des Schatzamtes der Vereinigten Staaten von Nordamerika angeordnet und ſchweben,
da nach den dieſſeitigen Landesgeſetzen eine aſſertoriſche Eidesleiſtung in Bezug auf den Werth von Waarenſendungen weder
vor den in Preußen reſidirenden Conſuln fremder Staaten, noch vor irgend einer inländiſchen Behörde wirkſam erfolgen kann,

Verhandlungen über die dieſſeits in Stelle förmlicher Eidesleiſtungen auf Grund des 129. des Strafgeſetzbuches vorgeſchla-
genen eidesſtattlichen Verſicherungen in Bezug auf die. Richtigkeit der in den Fakturen declarirten Werthe der auszuſendenden Waaren.

Um indeß in den ſo wichtigen Verkehrsbeziehungen mit Nordamerika keine Stockungen eintreten zu laſſen, iſt es erfor-
derlich, den dieſſeitigen Gewerbetreibenden ſchon jetzt die Gelegenheit darzubieten, die Werthsangaben in Bezug auf ihre Waaren-
verſendungen nach den Vereinigten Staaten in der Weiſe zu verificiren, wie dies die Landesgeſetzgebung nach 129. des
Strafgeſetzbuches geſtattet.

Die Magiſträte, und in Betreff der auf dem Lande wohnenden Gewerbetreibenden, die Königlichen Landrathsämter
haben ſich daher auf den Antrag der Eigenthümer der zur Verſendung nach den Vereinigten Staaten beſtimmten Waaren der

Aufnahme der eidesſtattlichen Verſicherung in Bezug auf die Richtigkeit der in den Fakturen declarirten Werthsangaben zu unter-
ziehen. Nach Vorlegung der Fakturen über die zur Verſendung beſtimmten Waaren iſt die eidesſtattliche Verſicherung zu Protocoll
zu nehmen oder, wenn unter der Faktura die erforderliche eidesſtattliche Verſicherung bereits ſchriftlich abgegeben über deren
Anerkennung ein Protocoll aufzunehmen.

r IIVon dieſer Verhandlung iſt demnächſt eine mit dem Amtsſiegel und der Unterſchrift verſehene Ausfertigung der Faktura

zu annectiren und dem Extrahenten mit thunlichſter Beſchleunigung auszuhändigen.
Vor Aufnahme oder Anerkennung einer eidesſtattlichen Verſicherung iſt der Jnhalt des 9. 129. des Strafgeſetzbuchs

dem Declarirenden ausdrücklich vorzuhalten, und es iſt dann, daß dies geſchehen, im Protocoll zu vermerken. Wir erwarten,
daß die betreffenden Behörden ſich die raſche Erledigung vorkommender Anträge werden angelegen ſein laſſen.

Die mit der Ausfertigung des Protocolls verſehenen Fakturen ſind von den Waarenverſendern, wie bisher, dem ihrem
Wohnorte zunächſt reſidirepden Conſularbeamten der Vereinigten Staaten und wenn ein ſolcher nicht vorhanden dem in dem
Verſchiffungshafen befindlichen Conſulate der Vereinigten Staaten zur Prüfung und Verification vorzulegen.

Merſeburg, den 4. Januar 1854.
Königliche Negierung, Abtheilung des Jnnern.

Merſeburg, den 1. Februar 1854. Der Königliche Landrath Weidlich.
Halle und Otto in Bernhurg S. Nr. 158. zuAuf der Privat Braunkohlengrube des Banquier Lehmann in

Kauern ſoll zur Hebung des Waſſers eine Dampfmaſchine aufgeſtellt werden.
Ich bringe dies mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß, daß Einwendungen dagegen binnen 4 Wochen präclu-

ſiviſcher Friſt in meinem Büreau anzumelden ſind.
Merſeburg, den 7. Februar 1854. Der Königliche Landrath Weidlich.
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e wirkt belebend und erhaltend auf die Geſchmeidigkeit und Weichheit der

e W Haut, und iſt daher Damen und Kindern, ſowie überhaupt Perſonen
von zartem Teint, zum Waſchen und Baden ganz beſonders zu empfeh

Jedes Stück iſt in einer, das Facſimile des Verfertigers führen-

e u Apolheker A. Spe rati in o mar per m dar das alleinige
len.Honig Seife

r. 495.).

Für Confirmanden
empfiehlt ſeine friſch angekommenen 2 brt. ſchwarzen Mohair, Drleans,
beſtens ſortirt, zu ſehr billigen Preiſen

Schwarze ſchwere Taffete in brt., möglichſt billig, bei
Gewirkte Umſchlagetücher und rein wollene Double-Shawls empfiehlt

Ausverkauf
einer Parthie zurückgeſetzter Kleiderſtoffe und rein wollener Umſchlagetücher tief unterm Einkauf Burgſtraße Nr. 294.
bei

Carl Aug. Kröbel.
Carl Aug. Kröbel.
Carl Aug. Kröbel.

Carl Aug. Kröbel.
Denkmal für Beuth. Es hat ſich in Berlin ein

Central Comité zu dem Zwecke gebildet, dem um die vater-
ländiſche Gewerbthätigkeit hochverdienten Wirklichen Geheimen
Rathe Beuth ein öffentliches Denkmal zu errichten. Durch
daſſelbe ſoll das Andenken eines Mannes geehrt werden, deſſen
ganze Thätigkeit dem Aufſchwunge der Induſtrie mit ſo großem
Erfolge gewidmet geweſen iſt. Wir hoffen, daß auch die Stadt
Merſeburg hierbei ſich betheiligen werde und richten namentlich
an den Handels und Gewerbeſtand und an deſſen Beſchützer
und Beforderer die Bitte, zu den erforderlichen beträchtlichen
Geldmitteln etwas mit beizutragen. Die Beiträge werden in
unſerm Stadt Secretariate angenommen, wo die Beitragsliſte
öffentlich ausliegt.

Merſeburg, den 4. Februar 1854.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Auf Grund des 9. 52. der Städte Ordnung v. 30. Mai

1853 wird in Betreff der Erhebung eines Einzugs und Haus-
ſtands Geldes in der Geſammtſtadt Merſeburg mit Vorbehalt
ſpäterer Abänderungen von den daſigen Stadtbehörden beſchloſſen,

was folgt:
J. Einzugsgeld.

1) Von allen in Merſeburg neu anziehenden Perſonen wird
ein Einzugsgeld von

Zehn Thalern
erhoben ſobald dieſelben hier nach den Beſtimmungen
der Geſetze ihren Wohnſitz nehmen.

2) Von der Entrichtung des Einzugsgeldes wird fortan die
Niederlaſſung in dem hieſigen Gemeindebezirke abhängig
gemacht. 4. des Geſetzes vom 31. December 1842.)

3) Die Berechtigung zur Niederlaſſung gegen Entrichtung
des Einzugsgeldes erſtreckt ſich zugleich auf die Ehefrau
und die in väterlicher Gewalt ſtehenden minderjährigen
Kinder und bei der Niederlaſſnung ſelbſtſtändiger weiblicher
Perſonen auf deren minderjährige Kinder.

II. Hausſtandsgeld.
4) Außerdem wird von Allen, ſowohl von den Neuanziehen-

den, als von denen, welche der Gemeinde bereits ange-
hörig ſind bei der Begründung eines ſelbſtſtändigen
Hausſtandes ein Hausſtandsgeld erhoben und von deffen
Entrichtung fortan die Theilnahme an dem Bürgerrechte

5. der Städte Ordnung) abhängig gemacht.
5) Das Hausſtandsgeld wird nach Maßgabe des Einkommens

erhoben. Daſſelbe beträgt bei einem jährlichen Einkommen

a) bis incl. 149 Thlr. 2 Thlr.,
b) von 150 bis 249 Thlr. 3 Thlr.,
c) von 250 bis 500 Thlr. 5 Thlr.,
d4) über 500 Thlr. 10 Thlr.

6) Beamte, Geiſtliche, Kirchendiener, Gymnaſial- und Ele-
mentar-Schullehrer, welche in Folge dienſtlicher Ver
ſetzung ihren Aufenthalt im Stadtbezirk nehmen, ſind
zur Entrichtung des Einzugs- und Hausſtandsgeldes
nicht verbunden.

Merſeburg den 21. Januar 1854.
(L. S.) Der Magiſtrat.

(L. S.) Die Stadtverordneten-Verſammlung.
Vorſtehender Beſchluß wird von Oberaufſichtswegen hier-

durch genehmigt.
Merſeburg den 31. Januar 1854.

(L. S.)
Königl. Regierung, Abtheilung des Jnnern.

(gez.) v. Werder.

Freiwilliger Hausverkauf.
Ver änderungshalber

ſtehend aus Haus, Hof,
8 Stuben nebſt zugehörigen Kammern, Küchen 2c., geräumigem
Keller, gangbarem Brunnen Thoreinfahrt und Stallung für
16 Pferde, welches jährlich 240 Thlr. Zinſen trägt, erſt vor
16 Jahren von Grund aus neugebaut und ſich wegen ſeiner

mit ergebenſt anzeige.
Merſeburg den 9. Februar 1854.

Chr. Meyer, Flurpolizei Sergeant.

Freiwilliger Guts- und Ackerverkauf.
Veränderungshalber bin ich geſonnen, mein hierorts befindli-

ches Wirthſchaftsgut Nr. 7. nebſt zwei Ackerplänen, beſtehend
in dem Plan Nr. 88. der Karte, 1 Morgen 4 Ruthen enthal-

Plan Nr. 70. der Karte, 53 Morgen 29 Ru-
then enthaltend, den 21. Februar c. Mittags 1 Uhr, in hie-
ſiger Schenke, unter dem im Termin bekannt zu machenden

Noch iſt zu bemerken, daß beide
am Dorfe liegen, und auch 2 ſchöne Gärten dabei

tend, und dem

Bedingungen, zu verkaufen.Pläne naß

ſind. Kaufluſtige ladet hierzu ergebenſt ein
Ernſt Hülſe.

Niederclobicau den 9. Februar 1854.

z brt. ſchwarzen Thibet und Halb Thibet,

in ich geſonnen, mein auf hieſigem
Sande belegenes suh Nr. 616. kataſtrirtes Wohnhaus be

Seiten und Hintergebäude mit

gebet

Jahren ind ſeiner derniRäumlichkeit hauptſächlich zur Betreibung von Oeconomie eig-
net, aus freier Hand zu verkaufen, was ich Kaufluſtigen hier-
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M. Wo haſt du denn nur dieſen ausgezeichnet ſchönen Nordhäuſer Korn her?
S. Von wem denn anders, als in der Oberbreitegaſſe vom Seilermeiſter Bär.

Holzverkauf.
Um ſchnell zu räumen wegen Placirung des diesjäh-

rigen Einkaufs wird die Klafter hartes Scheitholz in der Hof-

d O
SS

M eh

Ein Königl. Regieonceſſion zur
ieru

Führunfiſcherei von jetzt ab mit 7 Thlr. 14 Sgr. und das z mit Seiner Leihbibliothek ertheilt, ich empfehle S
bet, 14 Sgr., die Klafter Stockholz in Scheiklänge geſetzt, gut ge S dieſelbe einem geehrten Publikum mit der
I. ſpalten, wird mit 6 Thlr. 12 Sgr. und das z mit 12 Sgr. S Zuſicherung, daß ſtets mein Beſtreben da

verkauft. Beſtellungen zu dieſen Holzanfuhren ſo wie auch et ſein wird, allen Anforderun-
zum weichen Floßholz von meinem Lagerplatz auf hieſigem
Bahnhofe nimmt der Eiſenbahngüter Fuhrmann Herr Reinicke
gern entgegen und führet ſelbige ſo ſchnell als möglich aus.

Bamberg, Hoffiſcher.
50 Schock Erbſenſtroh ſind zu verkaufen beim Oeconom

Schäfer, Gotthardtsſtraße Nr. 96.
Merſeburg, den 9. Februar 1854.

Verpachtung.
Die den drei minorennen Geſchwiſtern Mahler zu Göh-
litz ſch gehörige 5 Hufe Feld nebſt einem Graſefleckchen in

C. Kreße, Buchbinder,
neben der Schule.S

C W
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Einen Lehrling, jetzt oder zu Oſtern, am liebſten
vom Lande, ſucht

der Stellmachermeiſter Pröhl in Merſeburg.

Ele- Spergauer Flur ſoll Vier rechtliche Familien welche die Sommerarbeiten mitVer den 18. Februar d. J., Nachmittags 3 Uhr, verrichten, können dauernde Miethe vom 1. April d. J. an
ſind in dem Herrn Knauthſchen Gaſthofe zu Spergau meiſtbietend, erhalten auf dem Rittergut Kriegſtädt bei Lauchſtädt.
des auf 6 hintereinanderfolgende Jahre vom 1. April d. J. ab,

mit Vorbehalt der Auswahl unter den Licitanten, verpachtet
werden. Auguſt Mahler aus Spergau.

Zu vermiethen:
ein Familienlogis von 2 Stuben nebſt Zubehör, 3 Treppen, und

J eein möblirtes Zimmer mit Alkoven, 2 Treppen,
beide vorn heraus, erſteres zu Oſtern, letzteres ſofort bei

dem Uhrmacher C. Urban,
vis à Vis der Stadtkirche.

Logisverpachtung.
Zwei Stuben, ein Verkaufsladen, Küche, Keller und ſonſtiges
Zubehör, wo bis jetzt Schenk- und Speiſewirthſchaft nebſt
Materialhandel betrieben worden iſt, ſollen von jetzt ab ander-

Concert Anzeige.
Sonntag den 12. Februar Concert auf der Funkenburg.

Anfang 3 Uhr. Braun.Concert Anzeige.
Sonntag den 12. Februar Concert auf dem Schießhauſe.

Anfang Abends 7 Uhr. Braun.
Einladung.

Sonntag den 12. d. M.
ſigem weit verpachtet und zu Oſtern d. J. bezogen werden. ladet zur Tanzmuſik freundlichſt ein J
be Hommel, Seilermſtr. Kluge im Hoſpitalgarten.mit Tigem Strohhut Bleiche. 2 Thaler Belohnung.für Um gefällige Zuſendung der Strohhüte' zur Bleiche wirdvor Igebeten, indem ſelbige, zeitig abgeliefert, ſchön und ſauber mo- Ein großer ſchwarzer Hund mit

derniſtrt werden. G. W du E. krauſem Haar iſt in dieſen Tagenn S Wieſe ſonſt E. Schramm. gabhanden gekommen. Wer mir den-
Elegante Maskenanzüge Ken r r rit. werden im Hauſe des Herrn Wieſe am 20., 21. und 22. d. M. ervblei tieſe unves ſi ere u

vorräthig ſein. kunft zu geben vermag, erhält inndli Ein geehrtes Publikum bitte ich ergebenſt, mir vorkommende Meiner Wohnung, beim Herrn Kauf
hend Reparaturen an Schuhen, Stiefeln, Gummiſchuhen, ſowie mann Kröbel in der Burgſtraße, S
hal Schuhen mit Tuchſohlen, zukommen zu laſſen, indem ich ver- Thlr BelohnunKu ſpreche, dieſelben elegant und billig zu fertigen. ghie Uſſat, Schmalegaſſe Nr. 511. Merſebur den S. Februar 1854.
den Für Cigarrenmacher Lieutenant von Gotſch.
abei empfiehlt ſchönen Märker Blätter-Taback, ſowie Maß- Es iſt mir ein ſchwarzer großer Hund auf der

ville- Decker in ganz vorzüglicher Waare
die Taback- Cigarren Handlung

von Albert Dietzſchold.

Chauſſee zugelaufen, welchen der rechtmäßige Eigen-
e thümer wieder abholen kann bei

Karl Könniger in Wegwitz.
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Getreidepreiſe der Stadt Halle vom 7. Februar 1854.
Weizen 3 Thlr. 10 Sgr. Pf. bis 3 Thlr. 20 Sgr. Pf.

Roggen 2 e 2 2828 9Gerſte 2 e 2 10Hafer 1 7 6 1 13 9Am Sonntage Septuageſ. (12. Februar) predigen
Vormittags. Nachmittags.

Schloß u. Domkirche Herr Adj. Weiſe. Herr Diac. Dpitz.
Stadtkirche H. Rect. u. Cand. Richter Herr Paſt. Sachſe.

a. Querfurt, Gaſtpred.

ter de Herr Paſt. Triebel.Altenburger Kirche Herr Superint. Urtel.

Kirchennachrichten von Lützen Januar.
Geboren: dem Bürger und Bäckermſtr. Theuring eine Tochter dem

Bürger und Schuhmachermeiſter Wilsdorf ein Sohn dem Ziegeldeckergeſellen
Naundorf ein Sohn dem Handarbeiter Orbel eine Tochter dem Bürger und
Windmüller Gußrau eine Tochter dem Dienſtknecht Kleine eine Tochter dem

müthiges Burgfräulein, hatte die lobenswerthe Gewohnheit,
bei jedem Kinde der ärmeren Jnſaſſen Gevatter zu ſtehen.
Das bot ihr ſchöne Gelegenheit zu zarter Mildthätigkeit; ſie
band jedem Täufling 5 Thaler Pathengeld ein und ſchickte der
Wöchnerin außerdem täglich nahrhafte Speiſen in's Haus.

Warum ſie plötzlich dieſer ihrer edlen Herzensweide zu
entſagen ſich entſchloß, iſt nicht bekannt, aber ſie ließ öffentlich
bekannt machen, daß ſie fortan keine Pathenſtelle mehr anneh-
men wolle.

Um dieſe Zeit war der Schuſter des Ortes, von mehreren
Unglücksfällen betroffen, in der größten Verlegenheit wegen
Entrichtung ſeiner rückſtändigen Miethe ja, der Hausherr hatte
ſogar ſchon mit „Hinauswerfen“ gedroht. Da hatte ſeine Frau
einen klugen Einfall, wie ſie es nannte.

„Geh' zum Fräulein auf's Schloß ſagte ſie zu ihrem
verzweifelnden Manne, „ſtelle ihr unſer unverſchuldetes Elend
mit Thränen in den Augen vor und bitte ſie bei Allem, was
ihr heilig, noch ein Mal Pathenſtelle zu vertreten bei unſerm
eben neu geborenen Kinde. Das Letzte iſt zwar eine Nothlüge;
indeß der barmherzige Gott verzeiht ſie uns ſchon in unſerer
elenden Lage.“

Der Mann that nach dem Wunſche der Frau erreichte
auch den Zweck.

Nach einigen Wochen läßt das Burgfräulein ſich bei der
vermeintlichen Wöchnerin zu einem Beſuche ihres kleinen Pathen
anmelden.

„Was nun thun ſchreit die rathloſe Schuſterin ihrem
noch rathloſeren Manne zu, welcher verdächtige Schwingungen
mit dem Knieriemen ausführt. „Ha, wieder ein Einfall: ich
e mir im Dorfe ein paſſendes Kind zur Fortſetzung meiner

othlüge.“her ſie ſucht vergebens. Da faßt ſie den verzweifelten

Entſchluß, mit ihrem eigenen, etwa zwei Jahre alten Söhnlein
Mathieschen den kühnen Betrug zu ſpielen. Sie verſpricht
dem Jüngelchen, welches gerade in der ſchlimmſten Periode
kindlicher Schwatzhaftigkeit ſtehend hier die ſchwere Rolle des
Stummen übernehmen muß, Zucker in Fülle, wenn es ſich eine
Weile ganz ſtill und ruhig halten wolle, wickelt es ein wie
einen angehenden Säugling, legt es und ſich in's Bett und
macht die Wöchnerin wider Willen.

Das Burgfräulein erſcheint, frägt, wie es ihr und dem
Kleinen gehe.

„Gut, recht gut,“ iſt die ſchüchterne Antwort.
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Die Gutsherrin eines ärmlichen Dorfes ein altes gut-

Redigirt unter Verantwortlichkeit des C. Jurk. Druck und Verlag von C. Jurk (ſonſt Kobitzſch'ſchens Erben).

Zimmermann und Hausbeſitzer Jacobi ein Sohn dem Bürger Steinhauer
und Hausbeſitzer Schumann ein Sohn. Getrauet: der Bürger und
Schuhmachermeiſter Barthold mit Jgfr. Marie Friederike Eberdt der Schloſſer
geſell Winkler mit Johanne Erneſtine Held der Dienſtknecht Friedrich mit
Jgfr. Johanne Roſine Amalie Jahn der Bürger und Tiſchlermeiſter Dünkel
mit Emilie Dorothee Thereſe verw. Schneidewind der Handarbeiter Franke
mit Frau Emilie verw. Cottin. Geſtörben: der Bürger, Hausbeſitzer
und Obſthändler Meier, 57 J. 11 M. alt, am Magenkrebs die Ehefrau
des Bürgers und Schneidermeiſters Sack, 46 J. alt, am Magenkrebs.

Kirchennachrichten von Lauchſtädt: Januar.
Geboren: dem Bürger und Leinwebermſtr. J. F. A. Hündorf zu St.

Ulrich allhier eine Tochter dem Bürger und Einwohner zu St. Ulrich allhier
K. Ch. Graf eine Tochter dem Einwohner und Handarbeiter' G. Richter ein
Sohn dem Einwohner und Bäckermſtr. J. K. L. Gebhardt ein Sohn.
Getrauet: der Junggeſ. Ch. K. H. Herrmann Einwohner und Hand

H. Pilſing von hier. Geſtorben:
Friedrich Louis des Bürgers und Schuhmachermſtrs. F. G. Buſch jüngſtes
Kind, im 1. J. an Krämpfen Clara Emma, des Einwohners und Bäcker

arbeiter allhier, mit Jungfr. E.

meiſters F. J. Heubner's einziges Kind, im 1. J., am Schlagfluſſe.
22„Laßt doch den Kleinen ſehen.“

Knabenantlitzes.
„Das Kind ſcheint ja ſchon recht ſtark und ausgewachſen

zu ſein wie heißt es denn
Die Wöchnerin, hierauf nicht vorbereitet, geräth ſichtlich

in Verlegenheit, es entſteht eine kleine Pauſe.
„Jch heiße Mathieschen!“ platzt plötzlich der ſchwatzhafte

Säugling heraus zu nicht geringer Verwunderung des Fräu
leins und zu noch größerem Schrecken der lügenhaften Mutter.

Der Dr. Landolfi aus Neapel, der durch ſeine glücklichen
Heilungen von Krebsübeln ſo berühmtL geworden iſt, weilt jetztin Berlin. t
der Bereitwilligkeit, mit der er die neue Heilmethode den an-
haltiſchen Aerzten mitgetheilt hat, den Bärenorden verliehen.
Dr. Landolfi kurirt den Krebs ohne Anwendung des Meſſers. lä

Näch einer amtlichen Berechnung beläuft ſich die geſammte
Ackerfläche der preußiſchen Monarchie auf 45,872,270 Mag
deburger Morgen. Schätzungsweiſe liefert ſie einen vollen jähr-
lichen Ernteertrag an Getreide und Kartoffeln von 19,595,000
Scheffel Weizen, 64,108,900 Scheffel Roggen, 19,300,000 Schef-
fel Gerſte, 75,830,000 Scheffel Hafer und 280,500,000 Scheffel
Kartoffeln. Nach dreißigjährigen Durchſchnittspreiſen haben
dieſe Producte an Geldwerth: der Weizen 40,456,3334 Thlr.,
der Roggen 91,888,1334 Thlr., die Gerſte 20,480,000 Thlr.
der Hafer 58,136,1334 Thlr., die Kartoffeln 121,550,000 Thlr.
in Summa alſo 332,550,800 Thlr.

Das koſtbarxfte Dorf möchte wohl „Real del Monte in
Mexiko ſein. Anderwärts ſpeiſen die Reichen allenfalls auf
Silber, aber die Realdel-Monteſer gehen dort auf Silber und
wohnen in Silber. Der Straßenkies und die Bauſteine beſte
hen nämlich aus dem reichhaltigſten Silbererze, das ſich in der
Nähe des Dorfes in ſolchen großen Maſſen findet, daß die
Bewohner es nicht der Mühe werth erachten, bei ihren Bauten
zuvor die reichen Silberadern auszuſcheiden.

Auflöſung des Räthſels im vor. St.
Poſaune.

„Hier, hier!“ und ſie zeigt einen Theil des blühenden

Wie ihn unſeres Königs Majeſtät ſchon mit
dem Rothen Adlerorden decorirt haben ſo hat ihm jetzt der
Herzog von Anhalt Deſſau wegen der in kurzer Zeit glücklich
vollendeten Kur der verwittweten Herzogin von Köthen und
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